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Berlin, vom 23. Februar. ; 
Se. Maj. der Konig baben dem Kaiſerl. Ruſſ. Ritt 
meiſter im Grodnoſchen Garde⸗Huſaren⸗Regiment, 
kahen v. * den St. Johanniter⸗Orden zu ver⸗ 
eihen geruhet. . 
Se. Königl. Maj. haben den bisherigen Landgerichts⸗ 
Praͤſidenten Wilhelm Oswald zu Coln zum erſten Ge⸗ 
neral⸗Advocaten dei dem dortigen Rheintſchen Appella⸗ 
. — Character als Geh. Juſtiz⸗ 
rath zu ernennen geruhet. f - x 

Des Königs ajeftät haben den bisherigen Stadt⸗ 
Phyſikus Dr. Zitterland in Aachen zum Regierungs⸗ 


und Medieinalrath bei der dortigen Regierung aller⸗ 


naͤdigſt zu ernennen und das darüber ausgefertigte 
Nen OR RA enhänbig, zu ee geruhet. 
rlin, vom 25. 5 
Des Königs Mae haben die Aſſeſſoren Wehmuth 
und Willing beim Land⸗ und Stadtgerichte in Nord⸗ 
hauſen zu Juſtiz⸗Raͤthen zu ernennen geruhet. 


Aus den Maingegenden, vom 21. Februar. 

m Wuͤrtembergiſchen haben die beiden letzteß Erd⸗ 
beben den Aberglauben rege gemacht. Wo man hin⸗ 
kommt, ſpricht man von nichts Anderem, als von dem 
Untergange der Welt, von Offenbarungen aus dem aten 
Kapitel des Heſeklel, und von fuͤrchterlichen Dingen, die, 
von den Türken herbeigeführt, im Jahre 1830 ſich er⸗ 
eignen werden. Dieſer Aberglaube rührt unverkennbar 
von den vielen Pietiſten und dem Myſticismus her. 


Aus den Maingegenden, vom 22. Februar. 

Die dießzaͤhrige Faſchingsfeier in Cöln bot wiederum 
das Schauſpiel eines wahrhaft großarzigen, eine unge⸗ 
heure Menſchenmaſſe heiter und ſinnig bewegenden 
Volksfeſtes dar: ihren Glanz erhöhte. die Anwesenheit 
J. K. H. der Fine e bon Heſſen (begleitet von dem 
Rusprimen und der Prinzeſſin Karoline Friederike Wil⸗ 
beimine), und Sr. K. H. des Prinzen Friedrich von 


Parſeau 


Preußen. Das Hauptthema der Maskendarſtellungen 
bildeten die Kontraſte alter und neuer Zeit. Die 99 
fung des Rathſels in dieſen Kontraſten gab Hanswurſt, 
indem er zeigte, daß unter den Larven des Alten ſowohl, 
als des Neuen, er ſelbſt ſich verſteckt befinde. Der hier⸗ 
auf triumphirende, durch die Stadt wallende Festzug, 
in welchem Hanswurſt, als Held des Tages, auf einem 
gigantiſchen Schankelpferde hoch uͤber der ganzen Mum⸗ 
menſchaar thronte, war ſehr glänzend, bunt und reich 
an Zahl, ſo wie an Bedeutung einzelner Masken. Das 
dieſes Schauspiel umgebende Menſchengedraͤnge war 
unzählbar: aus der Nähe und Ferne waren Zuſchſauer 
in Maſſen herbeigeſtromt. Auch dem dußerſt zahlreich 
beſuchten Abendball auf dem großen Guͤrzenich⸗Sgale 
wohnten die hohen Fuͤrſtl. 15 0 805 bei. Einer auf dem 
Faſchings⸗Dienſtag veranſtalteten außerordentlichen Ge⸗ 


nexalverfammlung der Karnevals⸗Freunde ward chen⸗ 


falls die Ehre eines Beſuches von JI. Ke. HH. dem 
Prinzen Friedrich von Preußen und dem Kurprinzen 
von Heſſen zu Theil. Aich in dieſem Jahre waren die 
2 ieh mit Handlungen der Woblthatigkeit ver⸗ 


i Aus den Niederlanden, vom 9. Februar. 

Unſere Regierung hat Re die freie Durchfuhr 
aller Manufacturwaaren, Wollen⸗, Eiſen⸗ und ſelbſt 
Seidenwaaren nicht ausgenemmen, ohne irgend eine 
Abgabe zugeſtanden, was für die Preußiſchen Rheinpro⸗ 
vinzen und das ganze ſüdliche Deutſchland in ihrem 
überſeeiſchen Verkehr durch die Niederlande von der 
dußerſten Wichtigkeit iſt. a > 

Paris, vom 16. 

Nach Briefen aus Toulon bat die nach Algier be⸗ 
ſtimmte Diviſion am 11. d. unter Segel gehen follen. 

. Collet hat neuerdings feine Fg auf dem Linien⸗ 
chiffe la Provence aufgezögen und der Ritter Dupleſſis. 

as Commando der Amphitrite wieder uͤber⸗ 
nommen. — Man will wiſſen, daß die Fahrzeuge des 
Dey von Algier ganzlich entwaffnet und a getafe t find; 


U * 


Februar. 


* 


auch ran eine ſolche Verwirrung in jener Stadt herr⸗ 
V daß 


chen, daß jede Art von Vorſchlagen wegen Beendigung 
er Feindſeligkeiten leicht Gehör finden dürfte, 
Paris, vom 18. Februar. 7 


Geſtern um halb 2 Uhr praͤſidirte Se. Maj. im Mi⸗ 
niſterrath. Die Addreſſe der Pairskammer an den Kö- 
nig lautet wie folgt: „Sire, en Ihre getreuen Un⸗ 
terthanen, die Pairs von Frankreich, die feierlichen 
Worte Ew. Maj. vernommen haben, haben nur die ge⸗ 
ſetzlichen Formen den erwünfchten Augenblick verzögert, 
in welchem Ihnen der Zoll ihrer Hochachtung und ihrer 
Dankbarkeit überreicht werden ſollte; fie haben niemals 
das Gluͤck dieſer Mittheilungen lebhafter gefühlt, welche 
den Gedanken des Monarchen, ohne Vermittler, dem 
Volke verkuͤnden, und es dadurch beruhigen und auf⸗ 
muntern. Der Vertrag, den Ew. M. mit zwei großen 
Mächten abgeſchloſſen, verſpricht Frankreich, daß der 

„Friede, deſſen es ſich erfreut, nicht lange im Orient be⸗ 
droht fein wird. Aufgeklaͤrt durch das Beiſpiel mehre⸗ 
rer großen Staaten, die nach weniger blutigen Fehden, 
gu verſchiedenen Zeiten, ſich zu groͤßern Opfern verſtan⸗ 

den hatten „), wird die Sttom. Pforte der Vermitte⸗ 
lung der friedliebenden und uneigennuͤtzigen Souveräne 
nicht widerſtehen. Ihre Flaggen, vereint unter dem 
Siegel eines, in der Schlacht von Navarin erworbenen, 
gemeinſchaftlichen Ruhms, werden die Ueberbleibſel ei⸗ 
nes unglücklichen Volkes ſammeln, welches die edelmü⸗ 
5 7 Hülfe lehren wird, ſich der ihm beſtimmten Stelle, 
welche fuͤr daſſelbe die Gerechtigkeit und die Menſchen⸗ 
liebe in Anſpruch nehmen, wuͤrdig zu zeigen. Mag Ew. 
Mai. von einem Afrikan. Staat die Genugthuung, 
woruͤber Sie zu urtheilen haben, oder in einem andern 
1 (Braſilien) Schadenerſatz fordern, ſo wird 
ets Ihre, den Handel geoen alle Angriffe 1 
8 olge, der Schiffahrt in allen Meeren eine gaͤnzliche 
icherheit bereiten. Wir haben die Empfindungen ge⸗ 
theilt, die Ihr Herz, Sire, erfuͤllten, als Sie von der 
Halbinſel ſprachen. Die Opfer, die ſie verurſacht, wer⸗ 
den minder fuͤhlbar ſein, wenn Milde und Gerechtigkeit 
durch das Beiſpiel Ihres erlauchten Sohnes erleuchtet, 
daſelbſt die Zwietracht erſticken, die ſelbſt den Nachbar⸗ 
ſtaaten nachtheilig wird. In der bevorſtehenden Zuruͤck⸗ 
berufung Ihrer Soldaten in das Vaterland, ſieht die 
Pairskammer dankbar die vaterliche Abſicht Ew. M., 
hren eigenen Unterthanen die ſchwere Buͤrde einer 
fernen Oecupirung abzunchmen, und der Vergrößerung 
einer Schuld Einhalt zu thun, deren Laſt voruͤbergehend 
zu machen, der 3 Ehre obliegt. Sind die 
Mittheilungen Ew. M. in Bezug auf die äußern Ver⸗ 
bältniffe bekuhigend, ſo haben Ihre Worte uber den 
Zustand des Innern, unſere Herzen mit der lebendig⸗ 
ten Hoffnung erfuͤllt. Die Urſachen, weshalb in ver⸗ 
ſchiedenen Staaten der Ertrag gewiſſer Steuern ſich 
verändert, find ſelten von der Art, daß man aus der 
eingetretenen Verringerung ein Verſiegen der Quelle 
des öffentlichen Reichthums befuͤrchten darf. Mit der 
gewiſſenhafteſten Aufmerkſamkeit werden wir die uns 

*) Ont gonsenti à de plus grands sacrifices. Dafür 

fand in dem Entwurf: nn: a des emancipa- 
tions necessaires.. ı Der Ausdruck emaneipation 
wuͤrde 7 von den Herren Laine und Pas⸗ 

5 ae vert bes ie 1 75 na D 

merkungen des Miniſters des Auswärtigen): auf die 

angegebene Weiſe abgeaͤndert. ; A 


Liebe durchdrungen, einer fo 
ſchuͤtzende 


vorzulegenden Documente pruͤfen. 
Umitände, die ein Mehr der Ausgabe verurſachen, wol⸗ 
len wir die Mittheilungen erwarten, 
len ſicher zu ſtellen, welche durch die 
pfohlene ff und umſichtige Sparſamkeit nicht her⸗ 
beigeſchafft fein würden. Das Heer, ſtolz auf die Lor⸗ 
beern, die es unter Ihrem vielgeliebten Sohn errungen, 
ſieht mit vollem Vertrauen, einen Fuͤrſten, der eben ſo 
n e 585 in ae Schlacht iſt, ſich mit 
eine en Intereſſen beſonders beſchaftigen. i 
a = 2 ue n 
illen, dem Handel und den Gewerben, bei deren Fort⸗ 
ſchritten der Ackerbau täglich mehr intereſſirt 5 be⸗ 
0 Saane n Die hohe Weisheit er⸗ 
ennend, won w. M. den oͤffentli eri 
Kent 1 ge Wie fentlichen Unterricht 
gen uͤberwieſen hat, wird die Pairskammer es ſich ſtets 
zur Pflicht rechnen, den Wuͤnſchen des Königs, fuͤr 
eine dauernde und ſanfte Einwirkung der Religion auf 
die Jugendbildung entgegenzukommen. 
von Ihrem Willen zur 
Artes, den Ihr erlauchter Bruder erlaſſen, freuen ſich 
Ihre getreuen Unterthanen, die Pairs von Frankreich, 
daß ſie die erſten Wortführer der allgemeinen Freude 
find, welche das Verſprechen, unſere Geſetze immer 
mehr der conſtitut. Charte anpaſſend zu machen, ver 
urſacht hat. Die Loͤſung der großen Fragen, welche die 


Sorgfalt Ew. Mat ſich vorgelegt, wird dadurch um ſo 


leichter werden. 


Welcher ran wird nicht bei der 
Stimme des Fuͤrſt Franzoſe cht bei de 


en, der die Wahrheit als ein Be⸗ 


duͤrfniß anruft und die Geſetze als die ſicherſten Stuͤß⸗ 


en des Thrones, naͤchſt Gott, von Vertrauen und 


; roßherzigen run 
wuͤrdig zu entſprechen ſich beeilen? Von dieset eng 
Vertrauen tief geruͤhrt, wird die Pairskammer ſtets von 
dem reinſten Eifer beſeelt bleiben, 
Ew. Mai. zu unterſtuͤtzen. Die Krone bewahren, welche 
die Schuͤtzerin der Geſetze und erſte Huͤterin der oͤffent⸗ 


Nach Erwsagung der 


verkuͤndet Ihren 


Angelegenheiten gefonderten Leitun⸗ 


0 Tief überzeugt 
ufrechthaltung des großen 


um die Huͤlfsguel⸗ 
von Ew. M. em⸗ 


die edlen Zwecke 


lichen Freiheiten it; die politiſchen Gewalten auf feſte 
Grundlagen bringen; alle unſere Staatseinrichtungen 


begründen; durch gegenſeitiges Zutrauen und gemein⸗ 
ſchaftliche Sicherheit die Bande enger machen, welche 
das Suan, Volk an ſeinen König knüpfen: dies, Stlrel 
war und dies wird das Ziel unferer Arbeiten fein. Allein 
unſer noch unablaͤſſigerer Gedanke wird der fein, einem 
Fuͤrſten, deſſen Leben dem Wohlergehn von Frankreich 
eweihet iſt, täglich mehr Liebe zu verſchaffen und ihn 
bergeßalt noch gluͤcklicher zu machen. Sire, Ihre ge⸗ 
treuen Unterthaͤnen, die Pairs von Frankreich? einmuͤ⸗ 


thig in dieſen Geſinnungen, werden in ihnen das Un⸗ 


terpfand der Einigkeit und Treue finden, mit deren 
Beiſpiel fie allen Franzoſen voranzugehen ſich beeifern“ 
— Antwort des Koͤnigs „Mit wahrem Vergnuͤgen em⸗ 
pfange ich den Ausdrück der Geſinnungen und Wuͤnſche 
der Pairskammer. Mit N i 
meine Worte gehört und verſtanden worden, und gern 
nehme ich die Verſicherung entgegen, daß die erſte 
Staatskorperſchaft allen Franzoſen das Beiſplel der Ebr⸗ 
fürcht vor unſerem beiligen Glauben, der Treue gegen 
meine Perſon und der unerſchuͤtterlichen Anhaͤnglichkeit 
am unfere gegenwärtigen Inſitutionen geben wird. 
Sie haben. Recht, meine Herren, ich kann nur durch 
das Gluͤck meiner Unterthanen gluͤcklich fein, und die 
Gefuͤhle, die Sie fuͤr einen vielgeliebten Sohn ausdruͤk⸗ 
ken, gewähren mir die ſuͤße und troͤſtende Gewißheit, 


Genugthuung ſehe ich, daß 


daß wenn es Gott gefällt, meiner Laufbahn eine Ende 


achen, Nichts Frankreichs Ruhm und Wohlfahrt 


zu m 
wird Abbruch um Anne“ 20. 9 
iſſabon, vom 30. - 

Der Marquis v. Lonle und ſeine Gemahlin geben 
weder nach England, noch nach Amerika, wie man al 
emein gh hatte, ſondern ſind im Begriff, ſich na 

Nlalien zu begeben und werden in Livorno landen. 


anuar. 


a io de Janeiro, vom 6. December. 

Man ſieht Aiden Augenblick der Ankunft 18 
Packetboots Zephyr aus dem Plataftuſſe entgegen, ik 
ches neue Friedensvorſchlaͤge hei rg wird. So 4 
indeſſen Braſtlien auch im Beſitze der Banda Hriental 
bleiben, fo werden die Bewohner von „Duende ze 
und Monte⸗Video ſich nur fo lange ruhig halten, 2 
die Finanzen ihnen wieder erlauben werden, in a 

ampf zu gehen; denn nur Geldmangel und nicht guter 
Wille dürfte fie bewegen, einen Fuß breit Landes abzu⸗ 
treten. Auch hier iſt dieſer Mangel ſehr druckend. Ab, 

Abiergeld gehen 40 pet, verloren und der Cours au 
London fieht 32. Zu Bahia ſind in Folge der Zeiger 
rung, Kupfergeld an f. zu nehmen, tan 
unrühen vorgefallen: alle Läden waren geſchloſſen un 

e Geſchaͤfte unterbrochen. — Zwei Transportſchiffe 
mit Deutſchen Soldaten find bier angekommen. Die 
Irlaͤnder, die zu Schaaren mit Weibern und Kindern 
hieher ausgewandert find, ſterben faſt Hugers, und bit⸗ 
br die Engliſchen Capitaͤns, fie wieder nach Haufe zu 
ringen. 


London, vom 12. Februar. 


„Die gewichtigſten Worte, welche der Herzog v. Wel⸗ 


lington in der geſtrigen Debatte im Oberbauſe ausſprach, 
waren ohne Zweifel folgende: „Für jetzt iſt es meiner⸗ 
feits bloß erforderlich, zu ſagen, daß es meine feite Ab⸗ 
ſicht ſei, das in Frage ſtehende Protocol, und den nach⸗ 
olgenden Tractat vom Juli 1827, dem Geiſte und 
uchitaben nach zur A u bringen. Ich wie⸗ 
derhole es als meine Abſicht, d en von Sr. Maj. mit 
eingegangenen Tractat zur vollkommenften Würkung und 

zur redlichen Vollziehung zu führen.” 
London, vom 15. Februar. A 

Aus der Erklärung des Lords Goderich im Oberhauſe 
am 11. d. geht jetzt deutlich hervor, daß der jüngſte 

iniſterwechſel einzig und allein eine Folge der Unei⸗ 
nigkeit zwiſchen den HH. Huskiſſon und Herries uͤber 

ie Ernennung des Lords Althorp zum Vorſitz des par⸗ 
lamentariſchen Finanz⸗Ausſchuſſes geweſen iſt. : 

Ein, an den Lord⸗Mayor abgeſtatteter Bericht laßt 
befuͤrchten, daß die vielen, von Hen. Brunel zum Bellen 
ſeines Tunnels vorgenommenen Einſenkungen die Tiefe 

es Stroms vermindern. 


des G 


kleidet, weil Se. Maj, beſchloſſen baben, ihm fur feine 
Fübmlichen Dienſte aa 3 a zu 
4 , 


Lord Cochrane iſt in 28 Tagen von Moreh heruͤber⸗ 
gekommen, indem er am 10. Januar abſegelte. Als 
Grund feiner Rücktehr auf einige Zeit (da er, wie man 
vernimmt, ſehr bald wieder abſegeln will, um zur Ans 
a 2 We er behül 

„daß die Grie 
Türten betweife, feiner a 5 


„Navariner Schlacht auf beide ühtende Par⸗ 
ice seem, she auf beide Teiegfühtende d. 
mob durch Unterhandlung und guͤtlichen Vergleich bes 
fchaft werden könne. Die Eaypier zogen fo eil ab, 
als die Schwierigkeit, ſich Transportmittel zu verſchaf⸗ 
fen, es nur irgend geſtatten wollte; fie brachten nach 
der Schlacht ſo viel Egyptiſche und Türk. Schiffe, als 
fie nur konnten, zuſfammen und hatten nun ſchon 
15000 Mann nach Alexandrien verſchiff, nebſt allen 
Türk, und Griech. Weibern, die ſie zum Mitgehen be⸗ 
reden konnten. An 8000 Mann Egypter hatten ſie aus 
ee zan Schiffen noch in Mokea gelaſſen, die, ſo 
gut fie konnten, in den verſchiedenen eſten Plaͤtzen ſich 
poſtirt hatten, alle in dem elendeſten entblößten Zustande 
und kaum eine andre Wahl, als Verhungern oder Er⸗ 
gebung an die Griechen vor ſich habend, die ihrerſeits, 
Hoffnüng zur Benutzung ihres ſchrecklich verddeten Lan⸗ 
des vor ſich ſehend, ihre großen Schiffe eingezogen und 
nur die kleineren zur Unterdruͤckung der Seeräubereien 
ausgeſandt hatten. Der Lord ſcheint vollkommen ge⸗ 
ſund, aber ſehr gealtert zu haben. Er war an Land, 
mußte ſich aber A Abhaltung der Dunrantaine (nach⸗ 
dem daruber geſtritten worden, ob Poros, wo er abge⸗ 
ſegelt, Griech. oder Türk. ſei) wieder an Bord verfuͤ⸗ 
gen; er dürfte aber, nachdem er ſolche vollendet, ſchon 
heute hier eintreſſen koͤnnen. 


London, vom 17. Februar. 


„Die Rede womit Hr. Dawſon am 5. einige Bittſchrif⸗ 
ten von Katholiken dem 1 11 8 überreichte, verdient, 
daß Einiges daraus mitgetheilt werde. Er behauptete, 
die Weigerung, den Katholiken die ſo oft nachgeſuchte 
Emancipation zu geſtatten, ſei ein Bruch des Vertrages 
von Limerick, auf deſſen Grund die Katholiken fie foͤr⸗ 
derten. Er Ab ſich ferner uͤber das gänzliche 
Stillſchweigen der Thronrede in Anſehung Irlands. 
Die Minifter wollen es, ſagte er, zwar mit der Behaup⸗ 
tung entſchuldigen, daß ſeit der lehten Parlamentsſitzung 
in Anſchung Irlands nichts Wichtiges vorgefallen fer: 
Was aber, frage ich, kann wohl Wichtigeres geſchehen, 
als daß 4 oder 5 Millionen katboliſche Irlaͤnder an 
einem und demſelben Tage ſich verſammelt haben, um 
ihre Rechte feierlichſt zu behaupten. Iſt das Ruhe, iſt 
das Frieden, wenn von dieſen Millionen, wovon eine 
wenigſtens aus waffenfähigen und würdigen Mannern 
beſteht, dergeſtalt verfſammelt werden. ag der Pre⸗ 
mierminiſter ein Feldmarſchall ſein, mag das ganze Ca⸗ 
binet aus lauter Feldmarſchaͤllen beſtehen, England wird 
unter ſolchen Umſtaͤnden weder im Auslande Achtung 
gebieten, noch im Innern Ruhe genießen? Aber nicht i 
bloß die Katholiken, auch die proteſtantiſchen Diſſenters 
arbeiten mit unermuͤdlicher Thaͤtigkeit daran, die ihnen 

eſetzten volitifchen Schranken zu ſtürzen. Sie ſtüͤtzen 
ch auf einen Grundſatz, der ihnen mit den Katholifen 


* 


gemelnſchaftlich in, den namlich, daß Jeder das Recht 


at, Gott nach feiner eigenen Ueberzeugung zu dienen 
5 in reli ile Beziehung zu denken und zu handeln, 
wie er es für gut Findet, ohne darum In ſeinen politi⸗ 
ſchen Rechten gekraͤnkt zu werden. Dieſen Grundſatz 
müͤſſen wir auch jetzt ehren, denn es if der nämliche, 
den unſere Vorvater aufſtellten und feſthielten, als ſie 
den katholiſchen Glauben abſchworen. Hr. V. Stuakt, 
der ähnliche Bittſchriften vorlegte, äußerte, er konne 
uber jedes Ministerium in dieſem Lande nur nach der 
Art und Weiſe urtheilen, wie er die katholiſche Frage 
betrachte; möchten die Miniſter die beſten Finanzman⸗ 
ner, die beſten Diplomaten, Überhaupt die vollkommenſten 
Leute von der Welt ſein, ſobald ſie den Forderungen der 
Katholiken abgeneigt wären, fo würde er ihnen feinen 
Beiſtand nicht gewaͤhren; Hr. Harvey ſagte hierauf: 
die Irlaͤndiſchen Repraͤſentanten ſpraͤchen immer mit 
einer ihnen ganz eigenthuͤmlichen Beredſamkeit über die 
Angelegenheiten dieſes Landes, und immer ſei das Thema 
dieſes, daß die Emancivation das Panacee für alles 
Uebel ſei. Er (Hr. Harvey) ſei nun U derſelben 
aus Grundprineipſen abgeneigt: konnte ihm aber bewie⸗ 
ſen werden, daß ſie 90 nur die Haͤlfte der guten Fol⸗ 
gen haben wuͤrde, welche die dee We Mitglieder 
nennen, ſo wurde er der eifrigſte Vertheidiger dieſer 
Maaßregel werden. Viel wichtiger und in der That 
am wichtigsten ſcheine ihm die finanzielle Lage des Lan⸗ 
des, und Sparfamfeit; hierin habe England ein groͤße⸗ 
kes, ja das größte Intereſſe. Hr. Spring⸗Riee entgeg⸗ 
nete hiecauf: er könne auf ſolche Bemerkungen nicht 
ſtill ſchweigen. Wenn die Irlandiſchen Parlaments- 
Aigle ein Mundſtück brauchten, ſo würden fie das 
ehrenwerthe Mitglied für Colcheſter (orn. Harvey dazu 
nicht wahlen. Auch er (der Redner) wuͤnſche Sparſam⸗ 
keit, aber einc aufgeklaͤrte Sparſamkeit. Macht, ſogte er, 
Irland gehorſam und loyal d. h. genehmigt die Eman⸗ 
Avarion. Dies wird gerechte und 720057 e Spar⸗ 
ſamkeit fein. (Beifall.) Hätte im J. 1798 ſolche Spar⸗ 
ſamkeit obgewallet, fo wäre nicht nöͤthig geweſen, da⸗ 
mals ein Heer von hunderttauſend Mann auf die Beine 
zu bringen, und eine Anleihe von 10 Millionen Pf, St. 
u machen, wovon wir jetzt die Zinſen zahlen fen. 
Bas it vermutblich die Sparſamkeit, welche dem ehren⸗ 
Werthen Mitgliede für Colcheſter münden mochte. Am 
Schluſſe fagte er, er hoffe, daß kuͤnftighin Irlaͤndiſche 
Mitglieder fur ſich ſelbſt und ohne die Gloſſen des Mit⸗ 
gliedes für Colcheſter würden reden dürfen. — Die 
Petitionen wurden hierauf nebſt einigen andern nieder⸗ 


elegt. 
En Conſtantinopel, vom 11. Januar. 

Was ſeit 14 Tagen in der Haupfſtadt vorgeht, be⸗ 
weiſt, daß der Abgang der drei Miniſter den Divan 
zu den Beſchluͤſſen, die nach Eingang der Nachricht von 
der Schlacht bei Navaring in dem großen Divan vom 
7. Nov. gefaßt, aber ſeitdem eingeſtellt wurden, zuruͤck 
gefuͤhrt hat. Kein fremdes Schützrecht wird anerkannt, 
und es folgt eine harte Maaßregel der andern. Was 
am meiſten auffällt und den Krieg herbeizuführen droht, 
iſt ein Hattiſcherif des Sulians an die Paſcha's in den 
Provinzen, worin die Beſchluſſe von Akierman und das 

enehmen der Pforte nach der Schlacht bei Navarino 
ſo dargeſtellt wird, als ob Alles geſchehen jet, um Zeit 
zu den Ruͤſtungen zu gewinnen. 

Conſtantinopel, vom 25. 


hier 
Die hieſigen Angelegenheiten gewähren noch keinen 


(ieh Smbne, 
en; an der Aſiatiſchen Seite wird für etwanige Falle 


ein befeſtigter Pallaſt erbaut, wohin ſich der Sultan 
ortwahrend 


begeben kann. Nach Adrianopel gehen 
Truppen ab; und die Verſendung Kaiſerlicher Effeeten 
ebendahin ſcheint das frühere Gerücht zu beſtaͤtigen, 
daß der Sultan ſich ſelbſt dahin begeben werde. Die 


Verfolgungen gegen Griechen und Armenier dauern 


ſort. „Ben. ©. Ditenfels Bemühungen End vergeblich 
In Pera und Galata find alle katholiſch⸗ schen 
Kirchen geſchloſſen. fi holiſch⸗Armeniſchen 
Die außerordentliche Strenge gegen di N 

Armenier 15 555 daher, daß alle gegen die katholiſchen 
ligionsparlbet, die in Perfien wohnhaft ſind, durch den 
neuecſten Tractat des letzteren Staates mit Rußl 

ter Ruſſ. Schuß gestellt worden. Man Rußland, un⸗ 
als Ruſſ. Unterthanen angeſehen zu haben. 


ueberall werden Rüstungen getrof⸗ 


Man ſcheint ſie alſo 


Individuen dieſer Re⸗ 


Nachrichten aus Syra aufolge war Hr. v. Ribeau⸗ 


pierre, nach einem zehntaͤgigen Aufenthalt 
Snjel am 3. d. M. am Bord der Nut W 
1 


\ ) Fregat = 
antin von da nach Aegina abgeſegelt, 5 


Vlaſſapulo, ehemaligen Ruſſ. General⸗Conſul zu Patras, 0 


ans Land geſetzt, und ihm wie man allgemein verfichert, 
die e eines Ruf. Agenten bei der Griechiſchen 
Regierungs⸗Commiſſion daſelbſt uͤbertragen hat. ) 


Berichte aus Smyrna vom 18. melden Folgendes: 

Der hieſige Gouverneur Haſſan Paſcha iſt nach 
Tſchesme aufgebrochen, wo er am 15. Abends anlangte, 
um das Commando über die daſelbſt verſammelten Trup⸗ 
pen. — gear 3000 Mann — zu übernehmen, welche 
beſtimmt ſind, nach Seio zum Entfah des dortigen, 
noch immer von den Griechen unter Fabvier belagerten, 
Kaſtells uͤberzuſetzen. Zu dieſem Behufe wird die am 
1. d. M. von den Dardanellen ausgelaufene Escadre 
Tahir Pafcha’s (der alſo nicht enthaupket ist), aus zwei 
Corvetten und acht Briggs beſtehend, in Tſchesme er⸗ 
wartet, welche aber noch am 15. ruhig im Hafen von 
Mitylene lag. — Durch die K. K. Kriegs⸗Corvette 
Veneto, Capitaͤn Corner, welche am 16. d. M. aus 
Navarin auf hieſige Rhede zurückkehrte, hat man er⸗ 
fahren, daß durch die Vermittelun der K. K. Marine 
die Auswechslung einer Anzahl Tuͤrk. und Griechiſcher 
Gefangnen Statt gefunden habe, und eine noch um⸗ 
faſſendere Maaßregel dieſer Art, zu welcher Ibrahim 

aſcha bereits ſeine Einwilligung gegeben hat, aus 
Ruͤckſichten der Menſchlichkeit für beide im Kampfe 
begriffenen Theile eingeleitet worden ſei. Capitaͤn Cor⸗ 
ner welcher das Auswechslungs⸗Geſchaͤft beſorgte, er⸗ 
hielt von Ibrahim Paſcha einen prächtigen Säbel zum 
Geſchenk, und wurde bei feiner Ankunft in Poro, wo 


die Auswechslung der Gefangenen am 30. Dec. erfolg⸗ 


te, von den dortigen Primaten, und einer dafelbft aus 
Hydra eingetroffenen Deputation mit Dankesbezeigun⸗ 
eee Zu CH ihm zu 0 ein 
aſtmahl, welchem li ombaſi' ⸗Lieu⸗ 
tenant v. Heidecker ıc. beiwohnten. 9 
) So eben aus Corfu eingehenden Nachrichten 
folge war Hr. v. Ribeaupierre am 16. Jan. in 
Nacht, am Bord der obgedachten Fregatte auf der 
dortigen Rhede angelangt, und hatte am 26. Nach⸗ 
mittags, mit ſeiner Familie und ſeinem Gefolge, 
am Bord deſſelben Kriegsſchiffes, die Fahrt nach 
Trieſt fortgeſetzt. (Anmerf. des Oeſtr, Beobachters.) 


+ 


Det chenolige Redacteur des Spectateur oriental, 
Hr. Baacgue, be en gegen Caution, feine Freilaſſung 
erhalten; doch beibt der Spectateur oriental vor der 
Hand ſuspendirt Med die Preſſe unter Sequeſter. Es 
hieß, daß Hr. Bousmet⸗Deschamps, der im vorigen 
Jahre eine ant um dem Titel: Echo des Pyra- 
mides in Alexandria herasgeben wollte, aber nicht da⸗ 
mit zu Stande kam, die Nedaction des Spectateur 
orienkal Übernehmen wolle. Das Haus des Hrn. Blac⸗ 
zue in Smyrna hat am 4. Janugr nachſtehende Er⸗ 
klaͤrung in Betreff der Verhaflung feines Chefs bekannt 
gemacht: „Hr. Blacaue, Chef unſeres Hauſcs, iſt am 
31. Dec. v. J., auf Befehl des Franz. Conſulats⸗Ver⸗ 
weſers, Hrn. Caſtaigne, wegen eines in den Svectateur 
oriental eingeruͤckten Artikels, ohne darüber befragt wor 
den zu fein, ob er der Verfaſſer jenes Artikels ſei oder 
nicht, verhaftet, drei Tage lang an Bord eines Kriegs⸗ 
ſchiffes zurückgehalten worden, und bat erſt gestern, ge⸗ 
gen Caution, ſeine Freiheit wieder erhalten. Hr. Blae⸗ 
que iſt heute feinen Gefchäften, feiner Familie und kr 
nen zahlreichen Freunden wieder gegeben worden. Die 
unbegreifliche Handlung der Gewalt und Willkuͤhr, 
welche ſich der Franz. Conſulats⸗Verweſer zu Schulden, 

kommen ließ, hat die allgemeine Indignation erregt. 
Hr. B. hat am Bord die Beſuche und Gluͤckwuͤnſche 
aller feiner Collegen, des gefammten fremden Handels⸗ 
ſtandes, und der Tuͤrk. Behoͤrden empfangen. Die Cor⸗ 


poration des Franz. Handelsſtandes hat ſogleich eine. 


Addreſſe an den Conſul erlaſſen, um ihr Erſtaunen über 
ein fo geſetzwidriges und unterdruͤckendes Benehmen an 
den Tag zu legen, und begehrt, daß Hr. B. in ſeine 
Functionen, als erſter Deputirter der Nation, in denen 
er am 24. December einſtimmig fuͤr das Jahr 1828 be⸗ 
ſtaͤtigt worden war, wieder eingeſetzt werde. Die Kauf⸗ 
leute aller Nationen haben an Hrn. B. gefchrieben, 
und ihm ihre Indignation uͤber die Verletzung ſeiner 
Rechte und die Hintanſetzung aller Amtspflichten von 
Seiten des Franz. Conſulgtsverweſers zu erkennen ge⸗ 
eben. Dieſe fuͤr Hrn. B. ohne Zweifel ſchmerzliche 

ruͤfung iſt dennoch für ihn zum Anlaſſe geworden, ſich 
überzeugen zu können, in welcher Achtung er ſowobl bei 
dem Handelsſtande auf dem Platze, als bei den Laudes⸗ 
behörden ficht. Hr. B. wird ſich für den ihm zugeſuͤg⸗ 
ten Schimpf Genugthuung zu verſchaffen, und feine 
verletzten Rechte, mit aller Energie, die ihm eigen iſt, 
zu vertheidigen wiſſen. 


Corfu, vom 2. Februar. > 

Am 16. Januar nach 1 Uhr Mitternachts, war die 
Ruf. Fregatte Conſtantin, von Vurla in 17 und von 
Aegina in 7 Tagen kommend, mit dem K. Ruff. Ge⸗ 
fondten Hrn. v. Ribeaupierre am Bord, auf unferer 
Rhede vor Anker gegangen. Nachmittags machten ihm 
die Engl. Autoritäten, auch Hr. Stratford⸗Canning 
ihre Aufwartung Die Forts der Stadt ſalutirten mit 
13 Kanonenſchlaͤgen, welche die Ruff. Gegen erwie⸗ 
derte. Am 21. Januar erhielt der Ruff. Geſandte die 
freie Practica, uind bezog mit ſeiner Familie den Pallaſt 
des Lord. Ober⸗Gommiſſars unter Artillexieſalven des 
alten Stadtforts. Am 26. Januar erhielt Hr. Strat⸗ 
ord⸗Canning durch ein paͤbſtliches Trabatel feine lange 
elt erwarteten Depeſchen über Ancona. Stürme hatten 
e. Communication verhindert; an demſelben Tage 
ſchiffte ſich der K. Ruſſ. Gefandte nach Trieſt ein. Um 
2 uhr Nachmittags zog das Schiff unter Artillerieſal⸗ 


- 


rnit teen VI cn 


ven feine Segel auf Am 28. Januar um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, ſchiffte ſich auch Hr. Stratford⸗Canning am 
Bord der Fregatt, Dryad nach Ancona ein; als er fol⸗ 
genden Tages dchin abſegeln wollte, nöͤthigten ihn 
widrige Winde zu’ Rückkehr. Am 30, ſegelte das Schiff 
darauf nach Ancona ab. — Am 12. landeten hier zwei 
Pane ‚de chemalige Franz. Obriſtlieutenant 
Denzel und ein Hamburger, Namens Iuny, ſie haben 
fich am 22. nach Akarnanien uͤberſetzen aßen, um nach 
Dragomeſtre zum General Church zu gehen. Waſſtladi 
ift von den Griegen erobert, Miſſolunghi und Anato⸗ 
liko blokirt, ſo wie auch Patras, welche Feſtung ind 

von der Landſeit Probiant an ſich zu ziehen weiß. 
Omer⸗rione, zeitleriger Paſcha von Salong, neuer⸗ 


dings aber zum Juſcha von Lariſſa, Teikala, Lepanto 


und Karlili ernauit, war zu Anfang des vorigen Jah⸗ 
res in Janina amelangt, und wird ſich nach Lepanto 
Ciel RR 7 — ue Ee Pech e 
etwright und dre Botſchaft rige Be⸗ 
amten, find in Corfu zurückgeblieben. ee 9 


Lord⸗Ober⸗Commiſſaͤr am Bord der Engl. Corvette, 
angeblich nach zen ſuͤdlichen Inſeln ein, der ikterimi- 


ſtiſche Seeretär und zwei Dolmetſcher der Engl. Bot⸗ 


ſchaft in e begleiteten ihn. Ein Secretaͤr 
der Engl. Botſchaft in Conſtantinopel, Hr. Buchanan, 
kam in der Nacht auf den 1. d. M. von Cerigo hier an, 
und brachte Depeſchen an Hrn. Stratford ⸗Canning mit, 
welche geſtern nad) Ancona geſandt worden find. Am 
22. ließen ſich in der Naͤhe unſerer Inſel 2 Tuͤrkiſche 
Kriegsſchiſfe ſehn; eine Engl. Corvette wurde abgeſandt, 


um mit ihnen zu parlamentiren, und wie man glaubt, 


ihnen die Weiſung zu geben, ſich aus dieſen Gerbäͤſſern 
zu entfernen. Die Tuͤrk. Schiffe ſegelten ſogleich da⸗ 
von. Ibrahim Pascha befindet ſich noch immer in Mor 
don und wird daſelbſt durch Joniſche Barken reichlich 
mit Lebensmitteln verſehen. Die Paſchas und Bey's 
von Albanien haben Befehl erhalten, ſich nach Conſtan⸗ 
tinopel zu begeben. Von Seeräubereien hat man ſeit 
einiger Zeit nichts mehr gehoͤrt, dennoch werden die 
Safe, akelbvote ans Vorſicht von Schußtzſchiffen be⸗ 
M 41 N 
Smyrna, vom 19. Januar. 


Nach Eingang der Nachricht, daß Tahir Paſcha Scio 
entfehen wolle, eilte Admiral de Riguy mit einer Fran⸗ 
zöfiichen und einer Ruſſiſchen Fregatte nach Mytylene, um 
einem zu beſorgenden Blutbade vorzubeugen. Als er 
den Commodore Hamilton aufforderte, gemelnſchaftliche 
Sache mit ihm zu machen, erklärte dieſer, „feine dur 
4 ginge nicht fo weit“, was großes Aufichen 
machte. f 


Dermifchte Nachrichten. 


Ein Warſchauer Blatt meldet, daß in dem Königreich 
Polen zur Vervollſaͤndigung der Nemee 25000 Mann 
ausgehoben werden ſollen. 5 } N Br 

Am 16. Fehr, verlor die Mniverfität geiß zig einen Ihrer 
alteſten und thaͤtigſten Lehrer, E. C. Wieland, Königl. 


2 Hofrath, fruͤher ordentl. Profeſſor ee 
[4 


it ſeiner Reſignation (1819) ordeiſtl. Profeſſor der 
Philoſophie, geboren 16 Breslau am 22. Juli 1755, 
welcher im Oetober 1828 fein Jubilaͤum als gegdemi⸗ 
ſcher Docent feierte, aber noch bis en 11. BE d. J, 
wenige Tage vor ſeinem Tode, Vorlefungen hielt, 


2 he 


„7•ͤ.F e e en 


0 Januar 
Abends um 6 Uhr, ſchiffte ſich ganz unerwartet unfer 


Literariſche Anzeigen. 


Bei F. S. morin, (Moͤnchenſtraße 464) find fol⸗ 

gende rt Schriftchen zu haben: 

W. F. Salzmanns orthographiſche Be⸗ 
lehrungen, oder gründlicher Unterricht jedes 
deutſche Wort recht zu fchreiber. 
fehlerhaften e vermehrte und 
verbeſſerte Auflage. 8. broch. 22 Sgr. 

— — — muſterbuch, oder Anlejcung, alle Ar⸗ 
ten Anzeigen in öffentlichen Blettern kurz, büns 
De aa verſtaͤndlich abfaſſen zu können. 8. 

roch. 


ſch 219 E fi 
Proſaiſcher umenkranz für die leſeluſtige Zu: 
gend mittlern Alters. Gewunen 45 Ben 
lands klaſſiſchen Schriftſtellern um Deklamixen, 
und zur Bildung eines guten umd ſchoͤnen muͤnd⸗ 
lichen Vortrags. 8. broch. 4 Sr. 
Vater Meinholds neueſtes Gratulationsbüch⸗ 
lein für Knaben und Mädchen von 5 bis 10 Jah⸗ 
ren, welche an Namens-, Geburts: und Neu⸗ 
jahrstagen Winfche und Gratulatſensbrieſe ihren 
Eltern, Tanten, Großeltern ꝛc. überreichen wol⸗ 
len. 8. broch. 64 Sgr. 


Zeitblatt fuͤr Gewerbtreibende und 
Freunde der Gewerbe. 


Herausgegeben von Zeinrich weber, Koͤniglichem 
Fabriken ⸗Commiſſions-⸗Rathe. E 
Durch daſſelbe wird das gewerbtreibende Publikum 
von allem unterrichtet werden, was im In⸗ und Aus⸗ 
lande, um den Betrieb der gewerblichen Künfte zu 
verbeſſern, zu erweitern und zweckmaͤßiger zu leiten, 
geſchieht; wodurch die Anwendung der beſſern und 
wirkſamern Arbeits- Methoden ſchnellen Eingang 

finden dürfte, Es wird enthalten:, 

1) gedraͤngte Abhandlungen über Gegenſtaͤnde 
aus dem Gebiete derjenigen Wiſſenſchaften, die auf 
den Betrieb der Gewerbe und Künfte Einfluß haben; 

2) kurze, aber doch das Weſentliche der Sache 
enthaltende Angaben der neueſten und wichligſten 
Erfindungen, Entdeckungen, Verbeſferungen, fo wie 
überhaupt der neuen intereſſanten Erſcheinungen auf 
dem weiten Felde der gewerblichen Künſte im In⸗ 
und Ausbande, und dieſe, wo es noͤthig iſt, verſinn⸗ 
licht durch Abbildungen und Erklaͤrungen; $ 

3) geſchichtliche und ſtatiſtiſche Darſtellungen in 
Pen ar die induſtrielie Geſchaͤftigkeit des In⸗ und 

uslandes; 8 a x 
4) ſtgatswirthſchaftliche Anſichten und Bemer⸗ 
kungen, in fe weit ſolche die Gewerbtreibenden ins 
tereſſiren koͤnnen; 

5) Andeutung neuer oder unbearbeiteter Gewerb⸗ 

A die Vorth eile verſprechen und ſich für das 
1 


land. eignen, und neuer Wege zur Eröffnung und 
; ch Nach des Auſatzes; 

6) Nachrichten Über den Gang des Welthandels, 
ſeinen Einfluß guf den vaterlaͤndiſchen Gewerbfleiß, 
und die Mittel ihn zu benutzen; desgleichen. 
ten von dem Llucfalle der ins und ausländiſchen Meſ⸗ 
ſen und von den Erſcheinungen im innern Verkehr; 
Keel Selchre ibung wichtiger Fabriken des Ins und 

andes; x . n - 
9) allgemisine gewerbliche Notizen und Miscek 


Zweite mit 


achrich⸗ 


ten un 
9) Literatur für Technologie, Geverbe und Han⸗ 
del, auch auslaͤndiſche Journaliſtik Beurtheilung in⸗ 
tereſſanter Schriften. . 5 
Das Zeitblatt erſcheint zwarglos; 36 Nummern 
bilden einen Band, für welche der Preis zu 3: Rt. 
feſtgeſtellt iſt. 8 Nummer find bereits erſchienen 
und . zur Anſicht bereit. 
In 
‘ Moritz Böhme, kl. Domſtraße 784. 
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So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen, Stettin Wicolaiſchen, zu haben: m 


Hoftheater von Barataria 
oder 
Sprichwortſpiele 
von 
dem Verfaſſer des goldenen Kalbs, 


Graf Chriſt. Ernſt von Benzel Sternau⸗ 


Vier Bände, 


Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher, 1828. Preis 6 Thlr. 
Saͤchſ., oder 11 fl. rhein. 5 
0.8.1079 

I. Ulrich von Hutten zu Fulda, oder was eine 
Neſſel werden will, brennt bei Zeiten. II. Der Mar⸗ 
ſchallsſtab und die Trommelſchlaͤgel, oder Bieder⸗ 
manns Erbe liegt in allen Landen. III. Der Bürger 
und der Sultan, oder offne Haud macht offne Hand. 
IV. Des Dichters Dachſtübchen, oder Gott giebt nicht 


mehr Froſt als Kleider. V. Der Pantoffel 
0 elihenien, oder das Meſſer rs nicht aden 
och. 


VI. Die Hoſkrankheit, oder jung gewohnt 
alt gethan. VII. Scherz und Herz, oder 3400 St 
Roſen. VIII. Der Suͤndenbock, oder mit großen 
Herrn iſt nicht gut Kirſchen eſſen. IX. Das teutſche 
Wachfeuer in Italien, oder was Rechtes Leider nichts 
Schlechtes. X. Das ſaliſche Geſetz, oder wo kein 
Salz im Hauſe iſt, da mangelt das beſte Gewuͤrz. 
Xl. Die Ungluckskolonie, oder Narrenſchiff faͤhrt aller 
Scken an. XII. Das Pfeilbund des cythen, oder 
es iſt keiner fo ſtark, er findet einen Stärkern. XIII. 
Der Paſcha ohne Roßſchweif, oder wenn der Bauer 
aufs Pferd kommt, fo reitet er ſchaͤrfer als der Edel⸗ 
mann. XIV, Die Harmonie auf dem Lande, oder 
ſelig find die Einfättigen. XV. Bruder irill, oder 
die Schwiele an der Hand hat mehr Ehr' als der 
goldne Ring am Finger. XVI. Herz und Mund 
oder gang Mundwerk, ſchlechter Gottesdienſt. XVI 
Des Ab ite Bogen, oder das Werk lobt den Mei⸗ 
fter. VIII. Die Gtüdsfinder, oder den Seinen 
giebb's der Himmel im Schlafe. XIX. Der Kampf 
mit dem Roſſe, oder friſch gewagt iſt halb gewonnen. 
XX, Die freien Leute, oder beſſer ſpat als gar nicht. 
XXI. e oder gefcheidte Hündlein tragt 
der Wolf in's Holz. XXII. Ungleiche Waffen, oder 
Bruchs Brüder gleiche Kappen. XXIII. Die reiche 
tunde, oder Viele ſind berufen, Wenige auserwaͤhlt. 
XXIV. Die gute Sache, oder die Wucß iſt mein 
Koͤnig. XXV. Die Fuͤrſtenbraut, oder hinter dem 
Kreuz ſteckt der Teufel. . t 


len. Verzeichniſſe der i 
Bar ge ch 0 im In⸗ und Ausloade enheil⸗ 


tettin ladet hiermit zur Unterzeichnung ein: 


Theater ⸗ Anzeige. 
Freitag, 54 a9ften d. M.: „Die diebiſche El⸗ 
ſter“ oder? Der Schein trügt. Schauſpiel in drei 
Akten v. Lebrün. paul 
Sonntag, den aten Maͤrz a. o.: „Vetter Paul, 
oder: Die Rache des Deutſchen.“ Schauſpiel in. 
1 Akt v. Hagemann. Hierauf: Schülerſchwänke. 
audeville in 1 Akt von Angely. (Die Demoiſelles 
Roſa, Flora und Eliſe Lewin werden dieſe Vor⸗ 
ſtellung gütigft unterſtützen.) . 
SIT ee eee 


e > 
Der naͤchſte Termin zur Prüfung ſolcher jung 

Leute, a auf die Beguͤnſtigung einer einjährigen 
Militair⸗Dienſtzeit Anſpruch machen, ſtehet am Yes 
Rärz e., Nachmittags drei Uhr, eim Locale der Kö⸗ 
nigl. Regierung hierſelbſt an. Es wird ausdrücklich 
bevorwortet, daß keine Meldung, wenn dieſelbe 4575 
von ſaͤmmtlichen vorgeſchriebenen Atteſten unterftüßt 
wird, und vor dem vollendeten zoften Jahre erfolgt, 
berüͤckſichtiget werden koͤnne. Meldungen nach dem 
oben ebenen Termine, müſſen bis zum naͤchſten 
Termine, ısten November c. ruhen, und können frü⸗ 
her nur eine Beſcheinigung ihrer Rechtszeitigkeit zur 

olge haben. Stettin, den aoſten Januar 1828. 
Koͤuigl. Departements-Pruͤfungs⸗Commiſſion. 

v. d. Oſten, Major. Woldermann. 

Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Geſtern Abend gegen 11 Uhr wurde meine Frau 

von einem gefunden Knaben gluͤcklich entbunden. 
Stettin den 24. Febr. 1828. F. D. Mantey. 


ode sf alle. 

Mit ſchmerzlichem Gefühle zeige ich das am aoſten 
d. M. erfolgte Dahinſcheiden meines theuren unver⸗ 
geßlichen Bruders, des Königl. Bau⸗Inſpectors Ernſt 
Samuel Roſtkovius zu Coͤslin, allen unſern lieben 
Qerwandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 

tettin den asſten Febr. 1828. 2 

. be Roßkovins und Medicinalrath. 


Am azſten d. M. endete unſer Bruder, Friedrich 
Ferdinand Schäfer, in feinem saſten Jahre, feine 


irdiſche Laufbahn. — Er war wahrhaft redlich und 


der; unſer Verluſt iſt daher um fo ſchmerzlicher! 
— Dir bitten um ſtille Theilnahme. Stettin, den 
28. Jebr. 1828. ie hinterbliebenen Geſchwiſter. 


Sanft und mit 


l frommer Ergebung, nach langen 
Leiden, an Alterſchwache, endete heute früh um 2 Uhr 
unſere unvergeßliche liebevolle Gattin und Mutter, 
gebohrge Zimmermann, ihr uns ſo theures Leben, in 
einem Alter von 77 Jahren und 3 Monaten. Mit 
tiefer Berrübniß zeigen wir Verwandten und Freuns 
den dieſes ergebenſt an. Oberwieck bei Stettin den 
ag ſten Februar 1828. en 255 

Der Muͤhlenmeiſter Dörffling nebſt Kinder. 


Anzeigen. 
Briefe, welche mit den Poſten zurückgekommen 
ſind: 1) An den Buͤrger Schneider in Frankfurth 


a, d. O. ) Tiſchtergeſellen Lieding in Stargard. 


8 Frau Oberförfter Kerſten in Stargard. 4) Ludwig 
Felgentreu in Treuenbrietzen. 5 Apotheker Jenſen 
in Wrietzen a. d. O. 6) Julie Eichharten in Arens⸗ 
walde, 7) Herr Mͤhlhauſen in Stargard. 8) Witt⸗ 
Ge, Depnern in Horſt bei Stolpe. 9) Madame 
Geſchwind in Paſewalk. 10) Bedienten Carl Phan⸗ 
ſtaf in Berlin. 11) Demoſfelle Altbrecht in Angers 
22 = Frau von Mulefsky in Königsberg 


berg a. d Herr Joh. Fried. Lehmann in Lands⸗ 


Stettin, den agſten Februar 1828, 
Ober-Poſt-Amt. 


5 — 
Die ruſſiſche Badeanſtalt hieſelbſt iſt von jetzt an 
den Damen am Montag und Mittwoch Nachmittag 
von 1 Uhr und am Freitag von 7 Uhr frühe: bis 
Abends 8 Uhr geoͤffnet. tettin, den 27ften Fe⸗ 
bruar 1828. 


Auf bevorſtehende Oſtern können in beiden Abthei⸗ 
lungen unfrer Schule wieder einige Knaben aufge⸗ 
nommen werden, und werden die geehrten Eltern, 


welche uns ihre Söhne anvertrauen wollen, gebeten, 


ſich dieſerhalb bei Einem der Unterzeichneten zu mel⸗ 
den. Stettin den 28. Febr. 1828. 
Fiſcher, Prediger. Jonas, Prediger. 
rauſer, Kandidat der Theologie, 
wohnhaft kl. Domftr. bei Hrn. Cottel. 


Ein, nur den Wiſſenſchaften lebender Familien⸗ 
vater hieſelbſt, wänſcht zu Oſtern, oder auch ſpaͤter, 
zwei oder einige auswärtige Knaben, welche das 
biefige Gymngſtum oder eine andere Lehranſtalt be⸗ 
ſuchen ſollen, unter ſehr billigen und hoͤchſt vortheil⸗ 
haften Bedingungen bei ſich aufzunehmen. Seine 
Wohnung weiſet die Zeitungs⸗Expedition nach. 
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Wer ein Fluͤgel⸗Fortepiano, ſtark und angenehm 
im Ton, für monatlich 1 Nthlr. zu haben wünfdt, 
melde ſich beim Lehrer Ei. Falke. 


— 8 
Aecht blauſchwarze ſeidene Zeuche 
in bedeutender Auswahl aus der ruͤhmlichſt bekann⸗ 
ten Fabrik des Herrn George Gabain in Berlin zu 
feſtgeſtellken Fabrikpreiſen ohne Handeln verkauft 
J. F. Fiſcher leujor, Kohlmarkt No. 429. 
— 


— ER 


Wir haben unſer Lager von Tapjſſerie⸗Muſtern mit 
ſehr vielen neuen geſchmackvollen Gegenſtaͤuden aſſor⸗ 
tirt, und auch die jo beliebte Zephir volle, haben ebens 
falls wiederum complett ſorürt erhalten, welches er; 
gebenſt bekannt machen ur 

e H. Auerbach & Comp., 
* oben der Schuhſtr. 625. 


Grüne Seife ⸗ Niederlage. 
Ich beehre mich hierdurch ganz ergebenſt bekannt 


zu machen, wie ich von jetzt an ein immerwahrendes 


Commiſſions⸗Lager von beiter grüner Talgkern⸗Seife 
halten werde, wovon ich die erſte Sorte in 4, J 
und 26. Gebinden zu 194 Rehlr⸗, die zweite Sorte in 
., % , r. und 16. Gebinden zu 184 Rthlr., die 
ganze Tonne von 280 9 A en kann. 
3 C. A. Cot 3 
in Stettin, kl. Domſtr. No. 691. 


zu vertauſchen 


honetten Herkommens, wänſcht ſich 


* 


Wer einen bereits gebrauchten vollftändigen großen 
Brenn⸗Apparat nach der vom Herrn Piſtorius vorges 
fehriebenen Form, gegen reinſchmeckenden Spiritus 
[ eneigt fein mochte, beliebe ſich in 
portofreien Briefen 8 . Roggow 

i den ıften Februar 1828. 
. a Der Stadtrichter Kloͤr. 


u Oſtern wuͤnſche ich zwei Knaben in Penſion zu 
ne 15 um ſie für Höhere Klaſſen am Gymnaſio 
vorzubereiten. Eltern, welche hierauf reflectiren, 
bitte ich, ſich gefälligft an mich in portofreyen Brie⸗ 
en zu wenden. Coſerow bei Swinemuͤnde den zıften 

ebruar 1828. Magdeburg, Prediger. 


Ein elternloſes Maͤdchen von mittlern Jahren, 
einer ſtillen Fa⸗ 
milie als Geſellſchafterin anzuſchließen, und deren 
Wirthſchaft vorzuſtehen. Auf Gehalt verzichtet ſie 
ganz, wenn ihr nur ein anſtaͤndiger Anhalt zu Theil 
wird. Hierauf Reflectixende wollen das Naͤhere auf 
Nachweis der Zeitungs⸗Expedinon gefäkigft erfragen. 


Ein junges Maͤdchen von guten Eltern, welche ge⸗ 
genwaͤrtig noch in Condition als Wirthſchafterin auf 
dem Lande iſt, wuͤnſcht in gleicher Qualität zu Oſtern 
oder Johann ein Unterkommen. Naͤheres hieruͤber 
in der Zeitungs⸗Expedition. - 


Ein Burſche, welcher Luft hat die Glaſerprofeſſion 
zu erlernen, kann ſich melden bei t 


C. P. Malbranc, Fuhrſtraße No. 649. 


Ein unverheiratheter Gartner kann auf dem 
Lande eine Anſtellung finden und das Nähere in der 
Zeitungs Expedition zu Stettin erfahren,’ 

1 — .... Zn nn ng 
Zu verpachten. 

Am Arten März c. follen auf dem hieſigen Feſtungs⸗ 

Banhofe am grünen Paradeplatz, Vormittags um 


1 Uhr, nachſtehende Feſtungs-Grundſtuͤcke an den 


Mehrſtbietenden verpachtet werden, als: 
1) auf ı oder 3 Jahre: der Garten in der Laͤnette 
a am e zwei Bauplätze auf der Laſtadie 
und 2 Stücken Kartoffet⸗Land im Fort Wilhelm; 
2) auf 1 Jahr: die Grasnutzung der hieſigen Fer 
, 2 dle Behung des as Ente 
sierplages und eines Theils des Glacies; ſo 
wie eine Stube im Wachtgebaͤude auf dem 
Bleichholm. 
Eben fo ſollen den zten März e., Vormittags um 
11 Uhr, in der Wallmeiſter⸗Wohnung zu Damm, die 
Gartenpläge in den dortigen Feſtungs⸗Werken auf 
1 oder 3 Jahre, und die Grasnutzung daſelbſt auf 
ı Jahr, dem Mehrſtbietenden; die Reinigung der 
dortigen Thorpaſſagen pro 2838 aber, dem Minbeſt⸗ 
fordernden überlaffen werden. Pachtluſtige werden 
zu dieſen Terminen bierdurch eingeladen. Stettin, 
den sten Februar 18298. 
Königl. Preuß. Kommandantur. 


Getreide⸗ Auction. 

Den ıgten März e., Vormittags um 11 Uhr, -ſollen 
durch den Kauzlei⸗Director Haupt in unferm Kanz 
lei⸗Locale: ber} 

27 Wiſpel 2 Scheffel Roggen, 

23 Wiſpel 9 Scheffel Hafer, 
von der letzten Erndte, 
den im Ganzen oder in einzelnen Partien verkauft 
werden. Das Getreide lagert in Schwedt und wird 
daſelbſt auch abgeliefert. Der Zuſchlag wird, wenn 
ein annehmliches Gebot erfolgt, ſogleich ertheilt. 
Proben und die Licitationsbedingungen koͤnnen hier 


oͤffentlich an den Meiſtbieten | 


im Kauzlei⸗Bureau und in Schwedt bei dem dorti⸗ 


gen Domainen⸗Rent⸗Amte eingeſehen werden. Stet— 
tin den 23ften Februar 1828. 


Koͤnigl. Regierung. 


Abtheilung für die Verwaltung der directen Steuern 


Domainen und Forſten. 
2 . 
Bekanntmachungen. 


Der Polizei⸗Kommiſſarius Heinz, welcher bisher 
das erſte Revier verwaltete, hat jetzt das Dritte er⸗ 
halten und wohnt auf der Laſtadie No. 216, Dage⸗ 


gen ift dem ehemaligen Feldwebel Raſſow mit dem 
die Verwaltung 


mte eines Polizei⸗Kommiſſarius, 

des erſten Reviers übertragen; derſelbe wohnt No. 384 

in der Breitenſtraße. Stettin den 23. Februar 1828. 
j Koͤnigliche Polizet Direktion. 


Im Einverſtaͤndniſſe mit 
löblichen Commandantur machen wir der 
Einwohnern bekannt, daß zur Einreichun 
ſuche um Ertheilung des vorſchriftsmaähigen Conſen⸗ 
ſes zu Bauten oder Reparaturen in den hieſigen 
Vorſtaͤdten oder Umgegend der Stadt inner 
Najons der 
find, nämlich: a 
1) die Zeit vom goſten bis ziſten Januar jeden Jahres 

2) + ftſten "= ısten Juny . $ 

3) 5 aflen + sten Oetbr. a 
Nur die, in dieſen Terminen bei der König. Hoch 
loͤblichen Commandantur eingehenden Gejuche, koͤnnen 
von derſelben beruͤckſichtiget und darauf das Weitere 
veranlaßt werden, edc alle außer dieſer Zeit 
angebrachten Baugeſuche ſofort bis zum näͤchſten 
Eingabe Termine unbeachtet bleiben müffen, und 
haben die Intereſſenten ſich den daraus für fie etwa 
hervorgehenden Nachcheil ſelbſt beizumeſſen. Zus 
gleich bemerken wir auch noch, daß jedem Geſuche, 
welches den Neubau eines Gebäudes betrifft, oder 
wo bei einer Reparatur, Veränderungen in der bis 
herigen Beſchaſſenheit des Gebäudes beabſichtigt wer⸗ 
den, jedesmal eine genaue Zeichnung in duplo bei⸗ 
gefüge ſeyn muß, woraus der ganze Plan der Bau⸗ 
nlage vollftändig erſehen werden kann. Stettin, 
ebruar 1828. 5 


hieſigen 
der Ge, 


den aoſten 


Oberbürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Maſche. f 
—— — 


(Hiebei eine Beilage.) 
* 


2 — 


der hieſigen Koͤnigl. Hochs | 


0 alb der 
Feſtung, folgende 3 Termine beftimmt 


' 


Beilage zu Nr. 17. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 29. Februar 1828. 


* 


Solz verkauf. 


Auf dem Kaͤmmereyholzhofe vor dem Ziegenthore 
iſt gutes elſen Knüppelholz zu dem reife von 
2 Rihlr. 26 Sgr. pro Klafter, eichen e 

lafter für 3 Rthlr. 16 Sgr., eichen Knuͤppelholz 

ro Klafter für 3 Rthlr. 1 Sgr. und 4fübiges elſen 

lobenholz pro Klafter fuͤr 4 Rthlr. 1 Sgr. zu ha⸗ 
ben, und koͤnnen die Kaͤufer ſich auf dem Holzhofe 
bei dem Holzſetzer Dallmer melden. Stettin, den 
aoſten Februar 1828. 


Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
f Ma ſche. 


Bekanntmachung 
der Preuß. See⸗Aſſecuranz⸗Compagnie. 

Zufolge S. 26 der Statuten der Preuß. See- Aſſe⸗ 
curanz⸗Compagnie macht die unterzeichnete Direction 
hierdurch bekannt, daß die diesjährige General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Actionairs derſelben am Donnerſtag 
den zriten März d. J. a 
Comtoir, Nachmittags 3 Uhr, gehalten werden wird. 
Die Theilnehmer der Compagnie werden demnach 
hierdurch dazu eingeladen und zugleich auf den In⸗ 
halt des §. 27 der Statuten aufmerkſam gemacht, 
nach welchem ſich ausmwärtiar Mitglieder nur durch 
Inlaͤndiſche vertreten laſſen Tanen, die von ſelbigen 
dazu jedoch durch ſchriftliche Vollmacht authoriſirt ſein 
muͤſſen. Die nicht erſcheinenden Theilnehmer jind den 
Beſchlüſſen der Mehrheit der Anweſenden unterwors 
fen. Stettin, den agſten Februar 1828. 


Die Direction der Preuß. See-Aſſecuranz⸗Compagnie. 


Der Rettungsdrache für Seefahrer. 


Die Zweckmässigkeit des von dem Herrn Gu- 
stav Sperling in Memel erfundenen Rettungsdra- 
chens ist mehrfach öffentlich anerkannt, 


(ref. Börsenhalle von 1827 No. 4527 
und - 1828 4805 


und Berliner (Haude: und Spenersche) Zei- 

tung- von 1827 No. 289) 
und hiesige Versuche damit, haben solche eben- 
falls hinlänglich erwiesen. Bekanntlich dient der- 
selbe ein Tau von einem in Gefahr befindlichen 
Schiffe ans Land zu führen, dadureh die Com- 
munication Zwischen Ersterem mit Letzterem zu 
bewerkstelligen, um schleunige Hülfe für die in 
Gefahr Schwebenden zu erlangen, welches durch 


den Rettungsdrachen auf eine sehr einfache und 


Sichere Weise geschiehet. — Um eine so wohl- 
thätige Erfindung demnach möglichst gemein- 
nützig, und auch der hiesigen Rhederey leicht 


hier in Stettin in deren 


bekannt werden zu lassen, haben wir von dem 
Herrn Gustav Sperling in Memel einen Rettungs- 
drachen mit dem dazu erforderlichen Apparat 
kommen lassen; und da die Herren Rheder ihre 
Schiffe, so wie die Führer derselben sich) gewiss 
gerne damit versorgen werden: so laden wir 
solche hiedurch ein, den Drachen auf unserm 
Comtoir in Augenschein nehmen zu lassen. Der- 
selbe ist mit dem ganzen Apparat so einfach, dass 
jeder Schiffer sich solchen von seinen Leuten 
selbst anfertigen lassen kann, wodurch die ohne- 
hin nur unbedeutenden Kosten noch gerinfügiger 
werden; Stettin den 21sten Februar 1828. 


Die Directoreh der Preuss. Sce - Assecuranz- 
Compagnie. 2 
— — — — ͤ —vÜN——V— — 
Proclam a. 
Nachdem die Praſumtiv⸗Erben und Curatoren 

1) des im Jahre 1813 zum Militair ausgehobenen 

abweſenden Johann Gottlieb Karmiſch, geboren 
den zten April 1797, von hier, 

2) des ebenfalls im Jahre 1813 zum Militair ausge⸗ 
hobenen abweſenden Carl Wilhelm Bartſch, ge; 
boren den zien September 1794, vom Reppen⸗ 
ſchen Theerofen, welcher von Colberg aus die 
letzte Nachricht gegeben, 

3) den Oekonom Johann Friedrich Schillert, gebo— 

; ren den often Juni 1788, welcher im Jahre 1806 
unter das Schillſche Freicorps gegangen, 

4) des Koloniſtenſohnes Martin Baͤrfelde aus Frie⸗ 
drichswille, welcher im Jahre 1813 als Rekrut 

S und nach ſeinem Schreiben, die 
Schlacht bei Leipzig am ıgten October 1813 mits 
gemacht, ſeit dieſer Zeit aber bei dem Regiment 
vermißt und keine Nachricht von ſich gegeben hat, 

5) des Johann Chriſtian Wulff, welcher in Frank 
furt a. d. O. die Boͤttcher⸗Profeſſton erlernt, und 
vor 42 Jahren von Berlin aus die letzte Nach: 
richt von ſich gegeben hat, 5 5 

auf deren Todeserklarung angetragen; fo werden die 
genannten abweſendenden Perfonen, fo wie die von 
ihnen etwa zuruͤckgelaſſenen Erben und Erbnehmer 
hiermit edietaliter auf den iſten September 1828, 
Morgens 9 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle mit der 
Auflage vorgeladen, ſich vor oder in dieſem Termine 
bei dem Gericht oder in der Regiſtratur deſſelben 
schriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und daſelbſt wei: 
tere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls ſie für 
todt erklaͤrt und ihr zurückgelaſſenes Vermögen den 
7 meldenden und zu legitimirenden Erben oder dem 
iscus als herrenloſes Gut ausgeantwortet werden 
wird. Reppen, den ızten November 1827. 1 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht und 
Pattimonialgericht über Friedrichswille. 


3aus verkauf. 

Das in der Kirchenſtraße sub No. 238 belegene, 
zur Concursmaſſe des Kaufmaans J. F. Topper 
gehörige zu 1126 Rthlr. 29 Sgr. 7 Pf. tarirte Wohn⸗ 

aus, foll am z6ften März d. J. oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Swinemuͤnde, den 
sten Januar 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Von der Koͤnigl. JuſtizKammer wird hierdurch bes 
kannt gemacht, daß die Liquidations⸗Maſſe des Freis 
ſchulz Blocksdorff, jetzt zu Paculent, in dem dazu 
auf den ahſten März c., hora 10, vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Kammer⸗Aſſeſſor Maenell auf der Juſtiz⸗Kam⸗ 
mer angeſetzten Termin vertheilt werden ſoll. Die 
etwanigen noch unbekannten Gläubiger werden, hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen zu melden 
und die Richtigkeit ihrer Anſprüche nachzuweiſen oder 
zu erwarten, daß auf dieſelben bei der Vertheilung 
keine weitere Ruͤckſicht genommen werden wird. 
Schwedt, den ꝛ8ten Februar 1828. 5 


Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Kammer der Herrſchaft 
Schwedt. 


Zu verkaufen oder auch zu verpachten. 
Die Frohnerey in der Stadt Franzburg in Neu; 
Vorpommern, mit den zu ſelbiger gehörigen Gebaͤu⸗ 
den, foll am ısten März d. J., Morgens 10 Uhr, 


vor dem dortigen Koͤnigl. Kreisgerichte zum Verkauf 


und zur Verpachtung öffentlich aufgeboten, und bey 
irgend annehmlichem Bot in einer oder der andern 
Art Dee r werden. Die Bedingungen ſind in 
der Koͤnigl. Kreisgerichts⸗Canzley, fo wie bei mir 
Unterſchriebenem zu infpiciren. Greifswald den ı5ten 
Februar 1828. Teßmann, Adv., 

Anwald im Untermannſchen Coneurſe. 


Zu verpachten. 


In dem Gute Schönow ſoll die Nutzung der Kuͤhe 


vom asſten May diefes Jahres ab, auf drey nach⸗ 
einander folgende Jahre, an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden. 
tionstermin auf den zaſten März c., Vormittags um 
9 Uhr, hieſelbſt, in meiner Wohnung angeſetzt und 
kade Pachtluſtige zu demſelben ein. Die Pachtbe⸗ 
dingungen ſind bey mir jederzeit einzuſehen, doch 
wird die Hauptbedingung: 
daß der Pächter ſechszig Kühe aus eigenen Mit 
teln anzuſchaffen und bei dem Antritt der Pacht 
nach Schönow zu bringen, jedoch auch weiter 
keine Caution zu beſtellen hat, 
vorläufig bekannt gemacht. 
zaften Februar 1828, 5 
Schatz, Koͤnigt. Juſtißrath, als gerichtlicher 
Scqueſtrations⸗Commiſſarius 
des Guts Schoͤnow. 


Stecherheits⸗Polizey. 
Der wegen Diebſtahls und Verfaͤlſchung von Atte; 
ſten inhaftirte Muͤllergeſell Johann Friedrich Noack, 
33 Jahr alt, 5 Juß 2 Zoll groß, von ſchlanker und 


Ich habe einen Pacht- Licita⸗ 


Gartz an der Oder den 


hagerer Statur, welcher ein ovales Geſicht, hohe 


Stirn, blaue Augen, kleinen Mund, kleine Naſe, fehr 
lerhafte und etwas ſchwaͤrzliche Zaͤhne, braunes 
Haar und etwas kahle Platte, aber keinen Backen 
bart hat und mit einem hellgrauen tuchenen Ueber⸗ 
rock, hellgrauen ginghamnen Beinkleidern, blau kat⸗ 
tuner Weite mit gelben Blumen, einem rothen kat 
tunen Halstuch und langen Stiefeln bekleidet war; 
(beſondere Kennzeichen ſind nicht vorhanden; eine 
Kopfbedeckung hatte er nicht und kann ſchreiben) iſt 
geflern Abend aus dem Gefängniß entſprungen. Alle 

erichtsbehoͤrden und Obrigkeiten, ſowie die Schul⸗ 
zen in den Doͤrfern werden hierdurch erſucht, den 
Entſprungenen, wo er ſich betreten laſſen ſollte, aufs 
heben und per Transport an uns abliefern zu laſſen. 
Gollnow, den z4ften Februar 1823. 

Koͤnigt. Preuß. Stadtgericht. 


Jagdverpachtungen. 
Nachbenannte mit Trinitatis 1828 in der Inſpec⸗ 0 
| 

| 


tion Torgelow pachtlos werdende Jagden follen im 

Folge hoͤherer Verfuͤgung anderweitig auf ſechs hin⸗ 

tereinander folgende Jahre von Trinitatis 1829. bis 

dahin 1834 meiſtbietend öffentlich verpachtet werden: 
a) Im Amte Verchen: 

1) die kleine Jagd auf den Dorfs⸗Feldmarken Toͤr⸗ 
pin, Glendelm, Beggerow, Zrittelfig incl. des 
Gebiets der Klenzer Mühle, Meiſchow und auf 
den baͤuerlichen Grundſtucken von Penz; 

2) die kleine Jagd auf der Feldmark Schoͤnfeld und 
den baͤuerlichen Grundſtäcken von Borrentin; 

3) die kleine Jagd auf der Feldmark Sage = 

43 # 2 5 Quitzerowz 

* # 5 5 EI . Leb bin; 

6 s ; s den Dorfsfeldmarken Grup: 
zow inel. Holzung, Sieden Bollentin excl. Hot 
zung und auf den Feldmarken des Dorfs und 
Vorwerks Keſſin; 

7) die kleine Jagd auf der Dorfsfeldmark Wolckow 
und die kleine und mittel Jagd in dem Wol⸗ 
kower Holze; 6 

8) die Meine Jagd auf der Feldmark und in dem 
Forſtrevſer der Stadt Treptow a. d. Tollenſe 
und auf der Feldmark des Kolonie⸗Dorfs Mi 
litzwalde; 

9) die kleine Jagd auf den Feldmarken Kletzin, 
Ueckeriz und Sophienhoff; - 

10) die kleine Jagd auf der Feldmark Löckenzin mit 
Einihluß des Gebiets der Priebslebenſchen 
Mühle und auf den bäuerl. Grundſtuͤcken zu Selz; 

11) die kleine Jagd auf den Dorſſchaftsfeldmarken 
zu Penſin und Zeitlow: 3 

wozu ein Termin zum 4ten Marz d. J., 


Vormittags um 10 Uhr, auf dem Königt.. 
Amte zu Verchen anberaumt wird. 


b) Im Amte Clempenow' 

12) die kleine Jagd auf den Feldmarken Breeſt, 
Bartow, Coͤln, mit Einſchluß der an letzterer 
Feldmark gelegenen 4 Forſtparcelen und dem 
Voͤlſchowſchen Forſtreviertheil; 

15) die kleine Jagd auf der Feldmark Jarmen; 

| 


DIES FREE des Vorwerks 
Welzin inch, des ſogenannten Niederholzes; 


25) du kleine Jagd auf der Feldmark der Dorfſchaft 
Hehe: 


owz 

26) die kleine Jagd auf den Vorwerksfeldmarken 
Muͤhlenhagen und Roſemarſow incl. des Gebiets 
der Mühle zu Mühlenhagen ; : 

27) die kleine Jagd auf den Feldmarken des Vor⸗ 
werks und Dorfs Peeſelin; 

20) die kleine Jagd auf den Feldmarken des Vor⸗ 
werks und Dorfs Letzin; ? 

29) die mittel und Meine Jagd im Eriener Revier 
in ſeinem jetzigen und fünftigen Zuſtande mit 
Ausſchluß eines Theils der Nerdiner Horſt, 


welcher dem Vorwerk Nerdin als Huͤtungs⸗ 


theil zufaͤllt; 

20) die kleine Jagd auf den Feldmarken der Dorf 
ſchaften Brenckenhoff, Gruͤttow, Wuſſentin, 
ut und den bäuerlichen Grundſtuͤcken zu 

tolpe; . 

21) die kleine Jagd auf der Feldmark des Dorfs 

Poſtelow; 8 : l 
wozu ein Termin zum sten März d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, auf dem Koͤnigl. 
Amte Clempenow anberaumt wird: 


e) Im Amte Spantickow: 

22) die kleine Jagd auf den Feldmarken der Vor⸗— 
werke und Sorfſchaften Spantickow, Wegezin, 
Dreblow, Reblow und Dennin incl. des ſoge⸗ 
nannten Eſchbuſches; 

23) die kleine Jagd auf den Feldmarken und Grund⸗ 
ſtücken der Dörfer Japenzin und Striovowz 

wozu ein Termin zum sten Marz d. * 
Vormittags um 10 Uhr, auf dem Koͤnigl. 
mite zu Spantickow anberaumt wird. 


d) Im Amte Stettin: 
20) die kleine Jagd auf den Feldmarken Duchow und 
Langenſtuͤcken; 
25) die kleine Jagd auf dem unbewachſenen Theil 
der Feldmark Neuendorf; 
26) die mittel und kleine Jagd auf dem bewachſenen 
Theil der Feldmark Neuendorff; 31,5% 
wozu ein Termin zum Öten März. d. J. 
Vormittags um 10 Uhr, im ForſtKaſſen⸗ 
Locale zu Hammer anberaumt wird, wel⸗ 
ches hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. 
Torgelow, den zoten Februar 1828. 
Koͤnigl. Forſt⸗Inſpertion. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Ein hollſteiner Wagen mit einer Chaiſe, ſehr gut 
eker u gebrauchen, und ein e e Bei 
verkaufen. achricht giebt die Zei⸗ 
tungs-Expedition. BB 3 
 ——— 
Veränderungshalber ſtehen im Haufe Pladderin 
o. 179 ſolide gearbeitete engliſche mahagony Meu⸗ 
bel, wie auch plattirte Tafelleuchter und einiges Ans 
dere zu verkaufen. 


— — ᷑¶ ́ͤ6W——— 
alleſch ck verkaufe 1 Rthlr. 
> 8 a 9. 3. Gade pol, N 
f Mitiwochſtraße No. 1075. 


Deutſcher Canaſter 3 Pfd. 6 Sgr. 


Dieſen allgemein beliebten und preiswiürdigen Ta⸗ 
back aus der Fabrik des Herrn Eruſt Lehmann in 
Potsdam empfehle ich einem jeden Tabacksraucher, 
dem damit gedient iſt, fuͤr einen ſoliden Preis einen 
leichten und dabei wohlriechenden Taback zu befigen. 

F. A. Flieſter, am Berliner Thor. 


Alle Sorten franzöſiſche, ſpaniſche, und itatieniſche 
weiße und rothe Weine, Nordamericaniſchen und 
Jamaica⸗Rumm, Franzbranntwein und alten Conjac, 
ſowohl in Gefäßen, als in Bouteilken, offeriren zu 
den billigſten Preiſen, und bemerken noch, daß wir 
Medoc zu 3 Rihlr., Graves und Franzwein zu 
25 Rthlr. ohne Gefäß, den viertel Anker verkaufen. 
Stettin den ısten Februar 1829. 

Herberg & Hennig. 


Recht ſchöner ausgeſuchter Portorico⸗Taback in Kot 


len, iſt zu haben große Domſtraße No. 671. 
Neue Messinger Apkelsinen bey 
. August Otto. 


— —— . ͤ ü u u—gL.aů — —ä— 
Guten reinſchmeckenden Caffee das Pfd. 64 Sgr. 
und feineren A 63 Sgr. verkauft 
Ee. A. Cottel, kl. Domſtr. 


Geſchnittener feiner Portorico, das Pfd. 10 Sgr. 
bey sc „. Tottel, kleine Domſtraße. 2 
IT nn [0000000000000 

Ich habe noch einen bedeutenden Vorrath von 
trockenem ſchieren buͤchen und ſichten Klobenholze 
auf meinem Holzhof zum billigſten Verkauf vorrä⸗ 
thig. Auch erhalte ich gleich bei offenem Waſſer 
circa 500 Klafter ganz trockenes eichen Kloben⸗Bork⸗ 
holz, von 3 bis 5 Fuß Länge, welches ich Ladungs⸗ 
weiſe billiger als vom 1 5 verkaufen kann. 

E. Juppert 
neben dem Königl. Eiſen⸗Magazin. 


5 aufer ver kauf. 

Meine beiden Haufer ſub No. r22 und 172, an 
der Reifſchlaͤger und Schulzenſtraßen⸗Ecke belegen, 
bin ich gewilliget aus freier Hand zu verkaufen; 
ſie liegen in der lebhafteſten Gegend im Mittelpunkte 
der Stadt, und ſind zu jedem Gewerbe und Handel 
vortheilhaft geeignet. Liebhaber bitte, ſich bei mir 
zu melden. Seel. G. Kruſe Wittwe. 


Das Haus in der Baumſtraße No. 991 foll wegen 


Auseinanderſetzung der Erben aus freyer Hand vers 


kauft werden. Kaufluſtige koͤnnen es jederzeit in Aus 


genſchein nehmen und ihr Gebot bey dem Herrn Lenz 
im gedachten Haufe abgeben. Stettin, den aö0ſten 
Februar 1828. 


Zu veranetioniren in Stettin. 


Montag den zien März c., Nachmittags zwey 
Uhr, ſollen in dem Haufe No. 705 an der Ecke der 
kleinen Doms und der Aſchgeberſtraße, 1 Treppe hoch, 
mehrere Möbeln, Betten, Haus, und Küchengerdihr 
ſchaften, Gemälde und Kupferſtiche, Glaͤſer, Zinn, 


Kupfer und Meſſing in oͤffentlicher Auction gegen 
gleich baare Zahlung verkauft werden. 


Wein⸗Auction in Flaſchen. 
Im Auftrage des hieſigen Koͤniglich Wohllsbl. 
Haäupt⸗Steuer-Amts ſollen Freitag den ı4ten k. M., 
Nachmittags 2 Uhr, am Heumarkt No. 29 circa 


1900 Flaſchen voͤllig verſteuerte Weine, namentlich: 


Chateau la fite, Chateau Margeaux, Haut-Barsac 
von 1807 und 4819, Haut-Preignac, Haut-Sauternes, 
St. Julien, Markebronner, Rheinwein ꝛc., öffentlidy 
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. Stet⸗ 
tin den asſten Februar 1328, Reisler. 
— — — nn nen, 
SE Au ct i o n. 
Otrtsveraͤnderung wegen ſollen ne arten 
Marz c. und folgende Tage, jedesmal 
2 Uhr, im Haufe Roßmarkt No. 722 nachbenannte 
ſehr gut conſervirte Gegenſtaͤnde oͤffentlich und meiſt⸗ 
bietend verkauft werden: : 
Silberzeug, acht engliſch plattirte Arm⸗ und 
andere Leuchter, 2 porcelaine . Tafel » Service, 
Fayance, Glas, Kupfer, Zinn, Meſſing, maha— 
gonie und birkene Meubeln aller Art, insbeſon⸗ 
dere: 3 Sopha, 3 Schreib- und Kleider⸗Secre⸗ 
taire, Spiegel, Glasſchenken, 3 Buͤcherſpinde 
mit Glasthären, Spiel, und andere Tiſche, 
3 Dutzend Rohrſtuͤhle; ingleichen Haus- und 
Kuͤchengeraͤth ꝛc. N N 
Die Zahlung des Meiſtgebots erfolgt ohne Ausnahme 
unmittelbar nach dem Sch i f 
Re 


Miethegeſu ch. 
Es wird von einer ſtillen Familie zu Oſtern oder 
bis zum ıften May c. in der Unterftadt oder nahe 
derſelben eine geſunde freundliche Wohnung von 


s ler. 


3 bis 4 Stuben mit Zubehoͤr, bei nur etwa einem 


Zimmer nach vorne heraus, aber billig, zu miethen 
geſucht. Adreſſen hiezu mit Angabe der Miethe⸗For⸗ 
derung, verſiegelt und 8. D. überſchrieben, beliebe 
ann — der Zeitungs-Expedition baldigſt abreichen 
zu laſſen. 8 


Zu vermiethen in Stettin. 

In der zweiten Stage Koͤnigsſtraße No. 194 iſt 
ein Logis, beſtehend in einem Saal, drei Stuben, 
Kammer, heller Kühe und Speiſekammer, Holz und 
Gemuͤſekeller und geraͤumigen Trockenboden, ſo wie 
auch in derſelben Etage zwei Stuben mit auch ohne 
Meubles zu Oſtern oder Jahanny e. zu vermiethen. 
EEC ˙ —¹iAi —ů—ꝓ9qJQA4. :0m 


Am Paradeplatz Nr. 537 ift ein Logis neb er 
deſtall zum ıften April 8 en. ge 


— — —ę᷑—-¾¼ —T21———ꝛ—ꝛs3ß.̈33ß3ʒ᷑ Bñk— 
Am gruͤnen Paradeplatz iſt in dem Haufe No. 538 
die zweite Etage, beſtehend ars drey Stuben, Kam⸗ 
mer und Küche, nebſt dazu gehörigem Keller, zum 
ıften April c. zu vermiethen. 


Louiſenſtraße No. 750 iſt eine Tiſchlerwohnung, 
4055 jeden andern Handwerker paſſend, zu ver⸗ 
miethen. re 


achmittags 


Zwei Stuben, Kammer, Kuͤche und Holzgelaß ſind 
in einer lebhaften Gegend der Stadt zum son April, 
mit auch ohne Meubeln, zu vermiethen. Das Ni: 
here iſt in der Bauſtraße No. 484 zu erfragen. 


In der Koͤnigsſtraße im Haufe No. 187 iſt in der 
aten Stage nach vorne heraus eine Stube, Kammer 
und Küche an eine ſtille Familie zum iſten April 
zu vermiethen; auch iſt eine Hauswieſe daſelbſt zu 
vermiethen. g 


— WESER 
Vier Getreidebsden im Dilſchmannſchen Speicher 
ſtehen zum Vermiethen bereit. 


— —̃— —— — — määmmunn nn nn 
In der großen Oderſtraße No. ı7 find 2 Stuben 
ſogleich zu vermiethen. 


——— . 


In einem Hauſe der Frauenſtraße iſt zum ıften 
April d. J. eine ſchoͤne Stube neh Alben 5 
Holzgelaß zu vermiethen. Das Nähere zu erfahren 
bei J. D. Neumann, Frauenſtraße No. 913. 
— lͥJé1—d——— — — 

Die zweite Etage des Hauſes Speicherſtraße No. eg, 
beſtehend in einem Entree, ſechs heitzbaren Zimmern, 
einem Cabinette, heller Küche, Speiſekammer, nebſt 
Holzſtall, Keller und gemeinſchaftlichem Trockenbo⸗ 
den, fteht ſogleich, oder zum ıften April c.; fo wie 
die Unter⸗Etage, beſtehend in fünf heitzbaren Zim⸗ 
mern, einem Cabinette, heller Kuͤche, Speiſekammer, 
Holzſtall, Keller und gemeinſchaftlichem Trockenbo⸗ 
den, zum ıften April zu vermiethen. 
—:, — ̃ ̃ ̃ A rn SINE 

Zu vermiethen auſſerhalb Stettin 

In der Nähe des Caſinogarten ſteht eine Sommer; 
wohnung von 4 Stuben de., welche auch getheilt 
werden kann, zu vermiethen. Das Nähere ift zu 
erfragen Schiffbaulaſtadie No. 42 eine Treppe hoch. 


Wieſevermiethung. 

In der Gegend des Blockhauſes iſt eine Wieſe, 
circa 10 M. Morgen groß, im erſten Schlage gele⸗ 
gen, zu vermiethen. Das Nähere zu erfragen Breis 
teſtraße No. 348. a N ‘ 


—ũ—ͤ—ſnü—.ĩ— ——— ꝓw“ —— 
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Bekanntmachungen. 


2 Rthlr. Courant Belohnung. 


Auf dem Wege durch die Anlagen nach d 
Dohmſtraße iſt am Sonntag Nachmitiag er ener, 
ner Pfeifen Abguß nebft darin ſteckendem weiß porcel⸗ 
lanenen mit einer Figur und 
Pfeifenkopf mit filbernen Beſchlag und Kette, vers 
loren gegangen. Der ehrliche Finder erhält bei Ab: 

abe deſſelben auf der Laſtadie No. 212 zwei Tha⸗ 
er Cour. a 
— . — — ——— 

i Verloren, 

Eine Mappe von braunem Leder mit Papierſchafte 
iſt in der get von Loͤcknitz . meh u 
Der redliche Finder wird erſucht, ſolche bey mir ges 
gen a Rıhir. Belohnung abzugeben. 2 ; 


Brehmer, Stadt Petersburg. 


Umſchrift bemalten 


